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46. Jahrg. 


Wirth und Hermes. 

Berlin, 25. Mai. (Tu.) Das Bekanntwerden des 
ſchweren Konfliktes zwiſchen Reichskanzler Dr. 
Wirth und Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes in der 
Frage der Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion 
in Paris, hat in Berliner politiſchen Kreiſen wie eine 

ombe gewirkt. Der erſte Eindruck ging dahin, daß 
r. Hermes ſeine Kompetenzen in Paris überſchritten und 
amit ſeine Poſition unmöglich gemacht hätte. 

Die Sozialdemokratie ſcheint ſchon ſeit mehreren Tagen 
außenpolitiſch faſt ganz auf Dr. Hermes feſtgelegt zu ſein. 

m Zentrum dürften ſich die Anhänger von Dr. Wirth und 
r. Hermes ziemlich die Wage halten. In den übrigen 
bürgerlichen Kreiſen iſt man vorerſt ſo erſchüttert von den 


uzwiſchen bekanntgewordenen Einzelheiten der Pariſer 


ins 


Verhandlungen, daß vor Freitag mit einer greifbaren. 
tellungnahme nicht zu rechnen iſt. Das Geſpenſt des 
1. Mai erſcheint gebannt. Die große Streitfrage wird jetzt 
ſein, ob der dafür gezahlte Preis gelohnt hat. 
Die Kriſis überwunden? 


Berlin, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der „Berl. 
Lokalanzeiger“ berichtet: Geſtern abend iſt die Reichsregie⸗ 
0 rung zu einer entſcheidenden Kabinettsſitzung zu⸗ 
ſammengetreten. Reichsfinanzminiſter Hermes sprach 
ausführlich über die Pariſer Verhandlungen. Die Sitzung 
wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde auf heute nachmittag 
4 Ubr vertagt. Im Anſchluß an den Bericht des Nice 
ſinanzminiſters entwickelte ſich eine lebhafte Debatte. Von 
zuſtändiger Seite wird auf die Anfrage, ob das Kabinett mit 
der Tätigkeit des Reichsfinanzminiſters in Paris einver⸗ 


fanden ſei, erklärt, daß die Mitglieder der Regie⸗ 


Punkte. Das „Berl. Tagebl.“ teilt mit: Sicher iſt, daß 
neben den fachlichen auch ſchwerwiegende perſön liche 
ifferenzen. zwiſchen Dr. Wirth und Dr. 
Hermes beſtehen. Der Reichskanzler iſt indeſſen nicht ge⸗ 
t ſich von perſönlichen Momenten beſtimmen zu laſſen, 
ondern er legt Wert auf die Klärung der ſachlichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, ebenſo wie das geſamte Kabinett, 
ie Meldung, daß er mit dem Rücktritt gedroht habe, wird 


von ihm entſchieden in Abrede geſtellt. Es läßt ſich ſchon 


ſſdhgland eine Beſetzung 


9 


Frieden in ſich berge. 


etzt ſagen, daß die Gefahr einer großen inner⸗ 

Dolitiihen Kriſe überwunden zu ſein ſcheint. 
Ob Wirth Kanzler bleibt oder der Götterbote Hermes 

aus der Wilhelmſtraße verſchwindet, intereſſiert uns 
eutſche in Polen nicht mehr vom innerpolitiſchen Partei⸗ 
andpunkt aus, wie etwa unſere Landsleute im Reich. Wir 


Kanzlerkriſis in Deutſchland? 


keineswegs in dieſer Frage die Offenſive ergriffen und die 
engliſche Regierung mit einer ſolchen Sonderaktion gegen⸗ 
über Deutſchland bedroht. Die franzöſiſche Regierung hat 
an die Entente für eine gemeinſame Aktion appelliert. Die 
franzöſiſche Regierung wird nur dann allein handeln, wenn 
die anderen Ententeregierungen die Verantwortung dafür 
aufgeben, daß ſie ſich einer ſolchen gemeinſamen Aktion 
entziehen. Aber wir zögern keinen Augenblick zu ſagen, 
daß im Falle England ſich weigern ſollte, an einer ſolchen 
Aktion teilzunehmen, es eher im Jutereſſe des engliſchen 
Reiches iſt, wenn die Franzoſen allein vorgehen, denn es 
geht darum, zu verhindern, daß Deutſchland das 
wiedergewinnt, was es im Kriege verloren hat, d. h. die 
Vormachtſtellung auf dem europäiſchen 
Kontinent und die Möglichkeit, nach einer Vormacht⸗ 
ſtellung in der Welt zu ſtreben. 

Friedlicher äußert ſich das „Journal des Debats“. Es 
beſtätigt, daß eine Reihe ziemlich delikater Fragen im Laufe 
der Verhandlungen mit Dr. Hermes geregelt wurden, daß 
aber noch zahlreiche Schwierigkeiten überwunden werden 
müſſen. Der gute Wille von Dr. Hermes hänge jetzt ab 
von demjenigen des Reichskabinetts. Man könne alſo nicht 
ſchon jetzt das geſamte Problem, das ſich am 31. Mai ſtelle, 
für gelöſt anſehen, ſondern nur ſagen, daß die Verhandlun⸗ 
gen in der Weiſe, in der ſie beſchloſſen wurden, fortgeſetzt 
werden, und daß Hoffnung beſtehe, daß es zu einem Ein⸗ 
verſtändnis kommen werde. Nach der Abreiſe von Dr. 
Hermes wird Staatsſekretär a. D. Bergmann ihn erſetzen 
und die Ver andlungen weiterführen. 


Wie denkt die deutſche Induſtrie? 


Am Schluß der in Hamburg ſtattfindenden Tagung der 
deutſchen Induſtrie leitete Dr. ing. Sorge zur Betrachtung 
über den 31. Mai hin. Der Redner kam damit auf die 
eventuelle Beſetzung des Ruhrgebiets durch die Franzoſen 
zurück und machte in bezug hierauf die bemerkenswerte und 
von der Verſammlung mit ſtarkem Beifall aufgenommene 
Außerung: Sollte dieſe Beſetzung des Ruhrgebiets 
durch die Franzoſen kommen, ſo iſt zu erwarten, daß hier⸗ 
mit ein Gewalt⸗ und Fehlſchritt getan wird, deſſen 
Folgen in ähnlicher Weiſe wie ſeinerzeit der poli⸗ 
tiſche Zug Napoleons nach Moskau verhäng⸗ 


Himmel. Der unſinnig fi austobenden Gewalt folgt 
naturnotwendig die Gegenwirkung. Damit klang die 
Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie aus. 


Der hochpolitiſche Sejm. 


* (Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 26. Mai. Geſtern erfolgte die Ratifizierung 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens über Oberſchleſien. Es 
erregte in der politiſchen Öffentlichkeit nur geringe Anteil⸗ 
nahme. Das Hauptintereſſe in innerpolitiſcher Beziehung 
iſt vielmehr nach wie vor dem Tabakmonopol zugewandt, 
worüber die grundſätzliche Abſtimmung im Seim am 
nächſten Dienstag erfolgen ſoll. 

In außenpolitiſcher Hinſicht wird die oſtgaliziſche Frage 
durch den ſozialdemokratiſchen Dringlichkeits⸗ 


Danziger Börſe am 26. Mal. 


(Vorbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 
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handlungen. Ebenſo wurden über den Abzug der 
interalliierten Behörden und Truppen aus 
dem Abſtimmungsgebiet Beſtimmungen getroffen. Sie 
ſehen vor, daß franzöſiſche, engliſche und italieniſche Trup⸗ 
pen mit deutſchen und polniſchen nicht zuſammentreffen. 
All vorſtehenden Mitteilungen haben zur Voraus⸗ 
ſetzung, daß nichts eintritt, was die überleitungsverhand⸗ 
lungen oder die Übergabe ſelbſt aufs neue hinauszögert. 
Nach dem derzeitigen Stand der Dinge kann mit der Inne⸗ 
haltung dieſer Termine gerechnet werden. 


* 

Der Führer der deutſchen Delegation für die ober⸗ 
ſchleſiſchen übergabeverhandlungen Dr. Eckhardt ſprach 
ſich dem Vertreter eines oberſchleſiſchen Blattes gegenüber 
über den Fortgang der Verhandlungen aus. Danach wird 
die Lebensmittelverſorgung des polniſch wer⸗ 
denden Oberſchleſiens jo lange von Dentjchland aus durch⸗ 
geführt werden, bis ihre Sicherſtellung durch Polen ge⸗ 
währleiſtet iſt. 


Der Grund für Finnlands 
Abſage an Polen. 


Der 9. Mai war ein großer Tag im finniſchen Riks⸗ 
dag. Der Regierungsvorſchlag zur Ratifizierung des 
Warſchauer Abkommens ſtand zur Diskuſſion. Gleichzeitig 
wurde der Text dieſes Abkommens mit einem in Genua 
am 21. April von den Vertretern Finnlands, Lettlands 
und Polens abgefaßten Protokoll vorgelegt, nebſt einer 
Deklaration, die von den Vertretern aller vier Warſchauer 
Signatarmächte unterzeichnet iſt. 


3 ; 8 a i heber di ie uridtelfe: 2 i 5 1 
Bonn imoropen und ganzen auftimmen denden. V% 
handle ſich nur noch um die Modifikation einzelner die Genuejer Deklaration und ſchließlich die lange Rede 


des Staatsminiſters im Riksdag verfolgten alle denſelben 
Zweck: das Warſchauer Abkommen, das einen ſo großen 
Sturm in Finnland erregte und den Außenminiſter 
Holſti ernſtlich bedrohte, als eine harmloſe Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit hinzuſtellen. 

Der Helſingforſer Berichterſtatter des „Revaler Boten“ 
gibt eingehend den Inhalt der ſcharfen Reden wieder, mit 
denen die Gegner Holſtis ihre Interpellation begründeten. 
So übte der Linksſchwede Schaumann alljeitige 
Kritik, die im weſentlichen von der ſchwediſchen 
Volkspartei einerſeits, von der finniſchen 
Sammlungspartei und in bezug auf Polen auch 
von den Sozialdemokraten unterſtützt wurde. Nach 
Meinung der Parteien ſollte Holſti ein rein militäriſches 
Verteidigungsbündnis gegen Rußland abſchließen. In 
Wirklichkeit wurde in der eſtniſchen, polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe eine Alliance zwiſchen den baltiſchen 
Staaten, Polen und Finnland gefeiert, die ſich nach Mei⸗ 
nung des „Temps“ gegen den gemeinſamen Feind, d. h. 
So wurde dann der Warſchau⸗ 


ſtehen derarti 
gen Kriſen als Außenſtehende weit objektiver [antrag aktuell, der ebenfalls in der Dienstag⸗Sejmſitzung | Deutſchland, richte. 
gegenüber und i i A 7 ; 72 3 vertrag auch in Deutſchland und Schweden aufgefaßt. 
jeben ibre Gründe viel tiefer, als es au- verbandelt werden ſoll und für Oftgalisien lerri- Nein Militär⸗Konvention, ſondern eine politiſche 


Be bei den näher Beteiligten ſelbſt geſchieht. Die reichs⸗ 
dische äußere Politik hat ſich dank Maltzahns Eingreifen, 
bne daß das durchaus weſtlich gerichtete Geſamtkabinett 
weltanſchauungsmäßig dieſe Frontänderung mitmachte, im 
ſtervertrag für die Oſtorientierung entſchieden. Wirth 
und ſeine Leute ftehen aber noch immer mit einem Fuß 
im franzöſiſchen, mit dem anderen im engliſchen Lager. 
ie hinken auf beiden Seiten; wie können da Kriſen ver⸗ 
mieden werden? Aber vielleicht liegt dieſe unſichere Hal⸗ 
ns weniger an den neudeutſchen Staatsmännern ſelbſt, 
ls an der Notlage des Landes, das fie regieren. Wer 
5 eigene Macht hat, wird von übermächtigen fremden 
inflüſſen hin⸗ und hergetrieben wie das ſchwanke 
ohr im wechſelnden Wind. 


Vor dem 31. Mai. 


Was ſagt England? 


„Daily Telegraph“ ſchreibt: Alle vernünftigen Fra 
Reer ſeien ſich jetzt klar darüber, daß e er 


toriale Autonomie und eigenen Sejm fordert, in 
der Behandlung der polniſchen Oſtfragen dürfte jedoch 
die heute erwartete Rückkehr Skirmunts noch neue 
Momente zur Sprache bringen. 


Die lebergabe Hberichlefiens im Juni. 


Die Ratifikation des Genfer Abkommens 
durch die beiden zuſtändigen Parlamente, den Reichstag 
und den Sejm, wird — wie die „Kattow. Se erfährt — 
ſpäteſtens in der erften Hälfte der nächſten Woche erfolgen, 
und zwar vorausſichtlich ohne große Ausſprache, da ja das 
Abkommen, die auf die Beſtimmungen Friedens⸗ 
vertrages ſich ſtützende Genfer Entſcheidung vom 20. Ok⸗ 
tober 1921, die den Abſchluß des Abkommens anordnet, auf 
Grund einer Einigung der beiden Verhandlungsparteien in 
allen darin behandelten Fragen zuſtande gekommen iſt. Die 
offizielle Übermittlung der Entſcheidung durch den Oberſten 
Rat der Verbandsmächte an die deutſche und die polniſche 
Regierung erfolgt in dieſen Tagen. Die Uberleitungs⸗ 
ver handlungen in Oppeln ſind ſoweit fort 
geſchritten, daß der Zeitpunkt der Übergabe, die ſich ſtrich⸗ 
weile vollziehen wird, ungefähr ſeſtgeſetzt werden kann. Es 
kann damit gerechnet werden, daß die übergabe gegen 


Entente (Accord politique) iſt in Warſchau abgeſchloſſen 
worden, und ihrer Weiterntwickelung ſollen dann 
zukünftige Verhandlungen dienen. Dadurch wird Finn⸗ 
land in eine politiſche Machtgrppe eingeordnet, zu der es 
nicht gehören kann, denn fie iſt gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet, und Deutſchland kann nicht Finnlands 
Feind ſein. Unſer Volk will mit Deutſchland wie den 
Weſtmächten in Frieden leben. Im Augeublik, wo die 
beiden großen Weſtmächte vor dem Bruch zu ſtehen 
ſcheinen, iſt es zum mindeſten unklug, ſich den Platz in 
der einen Machtgruppe zu ſuchen.“ — Nachdem Schaumann 
das vom Staatsminister nicht erwähnte Protokoll gebrand⸗ 
markt hatte, das Finnland gegen Litauen an Polen bindet, 
forderte er Desavouierung des Außenminiſters und deſſen 
1 8 Rücktritt oder Rücktritt des geſamten 
niſteriums. 

Der Sozialdemokrat Woionmaa ſtimmte mit der 
Cbarakteriſierung des Warſchauvertrages überein. Der 
Sozialdemokrat Keto erklärte, die jetzige Politik Frank⸗ 
reichs ſtimme nicht überein mit der Verſöhnungspolittk der 
8 115 allen Ländern ſowohl Rußland wie 

ſchland gegenüber. N 5 

Wie wir bereits früher mitteilten, haben die dieſer 
Kritik folgenden Ereigniſſe zum Rücktritt des geſamten 
Kabinetts geführt. Das Warſchauer Weißrutheniſche Preß⸗ 
büro beſtätigt dieſe Darſtellung über den wahren Grund der 


ich nur durch internationale nzie 
5 uterſtützung 1 die Lage verſetzt 4 7 könne, Mitte Juni beginnt und Ende Juni beendet Abſage Finnlands an Polen durch folgendes Telegramm: 
einen Reparationsverpflichtungen gegen | it. An einem, und zwar vorausſichtlich am erſten Tage Die polniſche Regierung erhielt von ihrem Vertreter 
Niankreich nachzukommen und daß eine Unterſtützung | der Übergabe wird das Eiſenbahnweſen . in Helſingfors, Sokolnikow, die Meldung, der ſinnlän⸗ 
ieſer Art nicht erfolgen werde, wenn Frankreich von | ſiens in polniſche Verwaltung übergeleitet werden. Am diſche Landtag habe das Warſchauer Abkommen abgelehnt, 
neuem zur Gewalt greife. 0 gleichen Tag beginnt der Einmarſch des polniſchen Militärs nachdem die Parteiführer durch den deutſchen Vertreter ver⸗ 


8 verlautet, Lloyd George werde an Frankreich einen 


in den polniſchen, deutſcher Reichswehr in den deutſchen 
Teil des Landes; Polizeikräfte folgen unmittelbar. Es iſt 


waren, der Rapallovertrag in 


ſtändigt worden 
2 Rußland jede aggreſſive Hand⸗ 


einem Anhang 


kinſten Appell und eine feierliche Warnu egen jede 
N 1 Aktion richten und e 26 vorgeſehen, daß das polniſche Militär, das bis dahin an der [lung gegen Finnland Lettland und Eſtland ver⸗ 
ben franzöſiſcher Einmarſch ins Ruhrgebiet als eine furchte Grenze bereitgeſtellt ſein wird — es find Poſener Trup⸗ [biete und daß ferner Deutſchland in der Ratifizierung des 
wre Bedrohung der Entente betrachtet werden | pen unter dem Befehl des Generals von Un rug h — mit Warſchauer Vertrages eine unfreundliche Handlung 
ürde. Zum Schluß werde Lloyd George erklären, daß teiterei, womöglich am erſten Tag bis zur neuen Landes- erblicken müſſe. Deutſchland ſei dagegen im Falle der Ab⸗ 
Warſchauer Abkommens jederzeit bereit, bei 


des Ruhrgebietes ent⸗ 
er den ablehne, nicht weil fie den engliſchen Intereſſen 


5 ü degengeſctt ſei, fondern weil fie die größte Gefahr 


r Frankreich ſelber ſowie für den europäiſchen 
Was will Frankreich? 


9 Der „Temps“ meldet: Bonar Law hat der franzöſiſchen 
5 Denterung 


grenze vorrückt. Die Überleitung der Verwaltung wird 
dann im ganzen reichlich 14 Tage in Anſpruch nehmen; aber 
fie wird dann erſt ſozuſagen im Rohbau vollendet fein. Die 
Tätigkeit der Überleitungskommiſſare — das find auf deut⸗ 
ſcher Seite der jetzige Kattowitzer Landrat Dr. Schwendy 
und auf polniſcher Seite der frühere Miniſter Seyda — 
wird mindeſtens noch ein Jahr, wenn nicht länger, dauern. 
Landrat Schwendy wird ſeinen Sitz in Beuthen, Miniſter 


lehnung des \ K l 
Entſtehung von Mißverſtändniſſen zwiſchen Finnland und 
Rußland ſeine guten Dienſte beiden Seiten zur Verfügung 
zu ſtellen. 1 

Wir entnehmen aus dieſen Berichten die für unſeren 
jungen Staat betrübliche Tatſache, daß er deshalb einen ſehr 
weſentlichen Bundesgenoſſen, vielleicht ſogar den ganzen 
Baltenbund verloren hat, weil ſeine Außenpolitik im Ge⸗ 
ruch der Deutſchfeindlichkeit ſteht. Das alles wäre nicht 


N das Recht auf Sonderaktionen gegenüber | Seyda den jeinen in Kattowitz haben. . & 5 2 
4 eutſchland abgeſprochen, aber es handelt ſich eigentlich Über die Regelung des Eiſenbahnverkehrs über die | nötig geweſen, wenn nicht Herr Skirmunt auf die un⸗ 
AN eine andere Frage. Die franzöſiſche Regierung hat [neue Grenze während der Übergabezeit ſchweben noch Ver⸗ I politiſehe Haltung gewiſſer polniſcher Zeitungsſchreiber 


Rückſicht zu nehmen hätte, die jetzt u. a. faſt täglich im „Jour⸗ 
nal de Pologne“ alle guten Geiſter zum Schutze der franzö⸗ 
ſiſchen Außenpolitik Polens beſchwören möchten. „Denn, 
was der Franzmann angibt, das macht der Pole mit!“ — 
ruft Adam Miekiewiez erbittert in ſeinem „Pan Thadeusz“ 
aus. In Helſingfors ſehen wir die traurigen Erfolge diejer, 
vielgeprieſenen, in ihrem Wert aber nicht zu begründenden 
Orientierung. Ebenſo wie Finnland nicht Deutſchlands 
Feind ſein kann, wird auch Polen ſeine bisherige Haltung 
gegenüber dem Nachbarn im Weſten im eigenſten Intereſſe 
nicht beibehalten können. 5 

In dieſem Zuſammenhang möchten wir noch von einem 
recht bezeichnenden Vorfall Kenntnis geben, der in letzter 
Zeit die Warſchauer Preſſe beſchäftigte. Es handelt ſich um 
Verhandlungen der polniſchen mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung über die Lieferung von 15000 Güterwaggons, die 
Frankreich ſeinerzeit auf Grund des Verſailler Vertrages 
von Deutſchland abgeliefert erhalten hat, aber nicht ver⸗ 
wenden kann. Zur Bezahlung derſelben erhält Polen von 
Frankreich eine Anleihe, die es erſt im Laufe von 20 Jahren 
zurückzuzahlen braucht. Die polniſche Preſſe iſt erregt über 
die Preiſe, die Frankreich von Polen für die einzelnen 
Waggons fordert. Sie werden teilweiſe als „erpreſſeriſch“ 
bezeichnet. } 

Die Erregung der polnischen Öffentlichkeit tft begreiflich: 
aber zieht fie auch die notwendigen Folgerungen aus der⸗ 
artigen Ereigniſſen? Wir ſpüren davon kaum einen Hauch. 
Im Gegenteil: fait alle bedeutenden politiſchen Organiſa⸗ 
tionen und Zeitungen Großpolens unterſchreiben einen in 
der modernen Welt einzig daſtehenden Hetzaufruf der Oka⸗ 
ziſten gegen die polniſchen Bürger deutſcher Nationalität 
und provozieren dadurch eine durchaus unnötige Mißſtim⸗ 
mung des Berliner Auswärtigen Amtes gegen den pol⸗ 
niſchen Staat. Ein Lichtblick für die politiih denkenden 
Männer Polens bleibt nur die letzte Note der Warſchauer 
Regierung an die deutſche Geſandtſchaft, in der ſie den Wert 
gutnachbarlicher Beziehungen betont und Maßnahmen gegen 
die Urheber des „Offenen Briefes“ in Ausſicht ſtellt. Wir 
möchten allen polniſchen Hetzern zu bedenken geben, daß ihr 
Geſchrei ein unliebſames Echo in der weiten Welt auslöſen 
kann. Aus den finniſchen Schären kam die erſte Abſage. 
Und trotzdem wagt Frankreich, den bisherigen, ſelbſt nach 
dem Urteil von Nationaldemokraten für Polen ſehr un⸗ 
günſtigen Wirtſchaftsverträgen, noch ein „erpreſſeriſches“ 
Angebot von Güterwaggons anzuhängen, die es gratis und 
franko von Deutſchland erhalten hat. 

Wer Ohren hat, zu hören, der hörel 


Pater Gogolewski. 


Der Pater kam anſcheinend eigens dazu aus Amerika 
nach Lodz, um ſeine Kanzel zu einer von Sachkenntnis un⸗ 
getrübten Haßpolitik gegen die Deutſchen in Polen zu miß⸗ 
brauchen. Es gab dabei vor einigen Monaten einen regel⸗ 
rechten Skandal. 

Vor kurzem (am 18. Mai) war dem Pater die Aufgabe 

geworden, anläßlich des Feiertags zu Ehren der für Polens 
Freiheit gefallenen Emigranten die Lehrerſchaft durch einen 
ſachverſtändigen Vortrag in die Geſchichte des polniſchen 
Emigrantentums einzuführen. Mickiewicz hatte das ſeiner⸗ 
zeit getan, ohne am Eingang den Dank an die dceutſche 
Nation zu vergeſſen für alle Freundlichkeit und Unter⸗ 
ſtützung, die ſie den polniſchen Emigranten ſeines Jahr⸗ 
underts zuteil werden ließ. Der Pater Gogolewski hält 
eine Vorträge auf ſeine eigene Art. Das wird ihm nie⸗ 
mand verübeln, der ſich gern mit pathologiſchen Studien 
beſchäftigt. 

Der Pater begann — ſo berichtet die „Lodzer Freie 
Preſſe“ — mit einer Lobeshymne auf Amerika und unter⸗ 
ſtrich ganz beſonders die ideale Staatsverfaſſung der Ver⸗ 


einigten Staaten, die den Bürgern höchſte perſönliche Frei⸗ 


heit gewähre die ſich in vorbildlicher Dulbdſamkeit allen 
Nationalitäten und Konfeſſionen gegenüber äußere. Für 
den Amerikaner bedeute die Staatsverfaſſung ſo viel, wie 
für den gläubigen Katholiken die Bibel. Dagegen 
feten die Verhetzungen, wie fie in unſerem 
Lande von einer Schicht gegen die andere be⸗ 
trieben werden, höchſt verabſcheuungswür⸗ 
dig. (Er meinte hier, wie aus ſeinen weiteren Ausführun⸗ 
en hervorgeht, nur die Verhetzungen von Polen gegen 

olen). Dieſer Anfang der Rede klang ſo friedfertig und 
vernünftig, daß man annehmen zu können glaubte, Gott 
habe den Verſtand Pater Gogolewskis endlich erleuchtet. 
Doch bald zeigte er ſein natürliches, altes Geſicht, als er 
auf die Behandlung der polniſchen Auswanderer durch die 
„Hyänen“ der deutſchen Schiffsverwaltungen zu ſprechen 
kam. Mit geheuchelter Aufregung ſchilderte er. in grellen 
Farben, wie man die polniſchen Auswanderer wie die 
Heringe in die Schiffsräume gepfercht habe; wie ſie ſich dann 
in den eigenen mit Galle untermiſchten Auswürfen auf dem 
Boden umhergewälzt hätten. Daß man ſich auf Seereiſen 
oft erbrechen und durch die Schwankungen des Schiffes oft 
unfreiwillige Bewegungen mitmachen muß, iſt allen be⸗ 
kannt, nur mußte ſich mancher Zuhörer unwillkürlich Ge⸗ 
danken darüber machen, wie die wie Heringe zuſammen⸗ 
gepreßten Menſchen es fertig brachten, noch ſo viel Raum 
aufzutreiben, um ſich beguem am Boden wälzen zu können. 
Dieſer Widerſpruch drückte den Ausführungen ks. Gogo⸗ 
BURN von vornherein den Stempel der Unwahrſcheinlich⸗ 

auf. 

Und in dieſer Weiſe ging es ſtundenlang fort — Wahr⸗ 
heit und Dichtung brüderlich eng verſchlungen —, alles für 
ein und dasſelbe Ziel zugeipitst: Polen muß poloni⸗ 
ftert werden: Nicht die Einführung der Zuhörer in 
die Geſchichte der Emigranten war der Hauptzweck jeiner 
langen Rede, ſondern die unverſchämteſte und unverblüm⸗ 
teſte Verhetzung gegen die Minderheiten 
Polens. Der fanatifche Geiſtliche ging von dem richtigen 
Standpunkt aus, daß, wer dem Staatsorgantsmus ſicher 
wirkſames Gift einträufeln will, am Lebensnerv des Staats⸗ 
körpers, in der Schule, damit beginnen müſſe. Deshalb 
feine ſorgfältige Bearbeitung der Jugenderzſeher. Der 
Grundakkord feiner vaterländiſchen“ Rede läßt ſich in die 
von ihm am Schluſſe mit einem an Irrſinn grenzenden 
Fanatismus in den Saal hineingeſchleuderten Worte zu⸗ 
ſammenfaſſen: „Keine ſogenannte Minderheit 
in unſerem Lande hat das Recht, auf die Er⸗ 
haltung ihrer Eigenart hinzuarbeiten. 
Polen muß von Grund auf polonifiert wer⸗ 
den.“ Und dann die Mahnung an die Erzieher unſerer 
Jugend: „Ihr verfügt über verſchiedene pädagogiſche Be⸗ 
fähtaunaen, eines aber werdet ihr alle imſtande fein, zu 
leiſten: euer ganzes Herz und alle eure Kräfte 
in den Dienſt des Vaterlandes zu ftellen, in- 
dem ih die Jugend poloniſiert.“ 

Pater Gogolewski, wo bleibt eure Logik? Lobt ihr des⸗ 
halb die Freiheit der neuen Welt, um den ach fo alten Geiſt 
der Großinquiſitoren in der polniſchen Heimat wieder leben⸗ 
dig werden zu laſſen? Kamt ihr deshalb über den großen 
Teich zu uns geſchwommen, um der jungen polniſchen Staat⸗ 
lichkeit Sargnägel zu ſchmleden? Im weiten Raum zwiſchen 
den rot⸗weißen Grenzpfählen iſt kein Raum für Toten⸗ 
gräber der bürgerlichen Eintracht. Schnür dein Bündel 
und reife noch heute ab mitſamt noch anderen Genoſſen 
deiner Zunft, die ihrer ſelbſt ſpotten und wiſſen nicht, wie! 
Fahr in die neue amerikaniſche Negerkolonie Liberia, wo 
man dich achten wird. Nicht als Miſſionar, fordert als 
Häuptling. Die polniſche Regierung gibt dir gern einen 
Reiſepaß und würde damit die erſte der verſprochenen 
„Maßnahmen“ treffen, „die Ruhe und Frieden zwiſchen allen 
Bevölkerungsteilen erhalten ſollen“. 7 


für Genua, Joffe, über den deutſch⸗ ruſſiſch 


Republik Polen. 


Landwirtſchaftsminiſter Graf Bninski. 


Der Präſident der Poſener Landwirtſchaftskammer 
Graf Alfred Bninski hat jetzt das ihm angebotene Porte⸗ 
feuille für Landwirtſchaft angenommen. Er wird ſein Amt 
in den erſten Junitagen antreten. Der bisherige Lande 
wirtſchaftsminiſter Raczynski bleibt als Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium weiter tätig. 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen in Nürnberg. 


Der frühere Vizeminiſter im Poſener Teilgebiets⸗ 
miniſterium Dr. Wachowiak iſt aus Nürnberg nach 
Warſchau zurückgekehrt. In Nürnberg hat er im Auftrage 
der polniſchen Regierung mit den Vertretern der deutſchen 
Regierung wegen der Verpflichtungen verhandelt, welche ſich 
für Polen und Deutſchland aus dem § 312 des Friedensver⸗ 
trages von Verſailles ergeben. Es handelt ſich um 
ſoziale Verſicherungen und Arbeiterſchutz. In 
den Verhandlungen mit den Deutſchen in Nürnberg 
wurde nach Außerungen Dr. Wachowiaks ein volles Ein⸗ 
vernehmen auch über die ſtrittigſten Fragen erzielt. Der 
Vizeminiſter fährt am 1. Juni nochmals nach Nürnberg, um 
die mit Deutſchland getroffenen Vereinbarungen einer end⸗ 
gültigen Redaktion zu unterwerfen und fie in Paragraphen 
zu ſaſſen. Was die Summen anbetrifft, die auf Grund 
dieſes Artikels (312) an Polen fallen und gezahlt werden 
müſſen, ſo wird dieſe Frage dem Rat des Völkerbundes zur 
Überprüfung und Entſcheidung vorgelegt werden. Der Rat 
des Völkerbundes wird die Prüfung dieſer Frage am 6. Juni 
in Angriff nehmen. 


Die Rücklieſerung der polniſchen Kirchenglocken 
aus Nußland. 


Mit einem Transport induſtriellen polniſchen Eigen⸗ 
tums ſollen 69 Kirchenglocken aus Sowjetrußland nach 
Polen zurückbefördert werden, die im Jahre 1915 aus Polen 
nach Rußland gebracht worden waren. Im ganzen wurden 
damals 20 000 Kirchenglocken aus Polen fortgeſchafft. In 
Nizni⸗Nowgorod ſind heute noch 10000 Kirchenglocken auf⸗ 
geſtapelt. Infolge der Üüberſchwemmung der Wolga be⸗ 
finden ſich dieſe Glocken jetzt unter Waſſer, ſo daß zu ihrem 
Abtransport erſt ſpäter wird geſchritten werden können. In 
dieſen Tagen wurden außerdem aus Moskau 13 Gozelins, 
21 Bilder mit Anſichten von Warſchau aus dem früheren 
königlichen Schloß in Warſchau abbefördert. 


Der Miniſterrat hat den Geſetzentwurf über die Aus⸗ 
dehnung der Verfaſſung der Republik Polens auf 
das Polen zuerkannte Gebiet Oberſchleſiens 
angenommen. 

In Warſchau iſt eine Delegation der Unſon der Ver⸗ 
teidiger Lembergs eingetroffen, um in der Frage Oſt⸗ 
galiziens Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen 
anzuknüpfen. Die Delegation wird ſich zum Staatschef, zum 
Seimmarſchall, zum Miniſterpräſidenten und zu den Frak⸗ 
tionsführern begeben. Sie ſetzt ſich u. a. zuſammen aus dem 
Präſidenten der Union Dr. Alexander Domaszewiez ſowie 
BE Deren Dr. Stanislaus Kurkowski und Thaddäus 

allner. 

Der neue deutſche Geſandte für Polen Dr. Rauſcher 
hat ſich heute nach Warſchau begeben. 


Deutſches Reich. 


Ein neuer „Fall Anſpach“. 


Vom Landgericht in Bochum iſt ein Pole, Franz 
Jondriczewski, zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt 
worden, der nach dem Vorbild des Fälſchers Anſpach ge⸗ 
arbeitet und die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden mit einer 
Flut falſcher Berichte überſchüttet hatte. Von 
einem Spionagebureau in Düſſeldorf hatte er Auf⸗ 
trag erhalten, Berichte über die Geſinnung der Bevölke⸗ 
rung im Ruhrgebiet gegenüber den franzöſiſchen Truppen, 
über die Stärke der Reichswehr, der Schutzpolizei und 
deren Waffenbeſtand zu liefern. 

Bei Ausführung dieſes Auftrages ließ Jondriczewski 
ſeiner Phantaſie den weiteſten Spfelraum. So ſollen in 
Bochum allein 1100 junge Leute im Alter von 17% bis 
23 Jahren für ein geheimes preußiſches Truppenkontin⸗ 
gent angeworben worden ſein. Die Zahl der in anderen 
Städten des Ruhrgebietes verpflichteten Rekruten be⸗ 
zifferte er auf mehr als 5000. Auch über eine geheime 
Studentenverbindung in Berlin, die militäriſchen Zwecken 
dienſtbar gemacht werde, wußte er zu berichten. Um ſeine 
Meldungen durch Dokumente glaubhaft zu belegen, fälſchte 
er eine ganze Anzahl von Schriftſtücken. Eine Beſetzung 
des Ruhrgebietes würde von den Einwohnern gleichgültig 
aufgenommen werden. Nur die Preſſe müſſe mundtot ge⸗ 
macht werden. Vor Gericht gab Jondriezewski zu, daß 
ſeine Meldungen erfunden und ſeine Berichte 
gefälſcht geweſen ſeien. \ 


* 

In Berlin iſt der Wiener Männergeſangverein ein⸗ 
getroffen. Die Wiener Sänger wurden im Gefühl der 
een Volksgemeinſchaft mit kaum erlebter Be⸗ 
ge erungempfangen. 

Der Reichsrat hat den Genfer Oberſchleſien⸗ 
vertrag angenommen. 


Aus anderen Ländern. 


0 Italieniſche Politik. 


In Genua ſetzen Schanzer und Tſchitſcherin ihre Be⸗ 
ſprechungen fort über die Umwandlung des proviſoriſchen 
Handelsabkommens in einen feſten Handels vertrag. 
Tſchitſcherin erklärte einem Vertreter der „Tribuna“, der 
Tortgang der Beſprechungen ſei ausgezeichnet und das 
Schlußdokument könne in einigen Tagen in Rom unter⸗ 
zeichnet werden, wohin Tſchitſcherin vor der Rückkehr nach 
Moskau einen Abſtecher machen will. a g 

Die „Idea Nazionale“ greift offen den franzöſiſchen 
Botſchafter beim Vatikan, Jonnart, an, weil er gemeinſam 


mit dem Vertreter einer anderen katholiſchen Macht, wahr⸗ 


ſcheinlich Belgien, verhindert habe, daß der in den nächſten 
Tagen hier ſtattfindende euchariſtiſche Kongreß in feierlicher 
Form abgehalten werde, wie es der Papſt urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt habe. Eine rieſige Prozeſſion ſollte vom Lateran 
nach dem Petersdom wallen. Sie iſt nunmehr nur bis zum 
Koloſſeum feſtgeſetzt. Der Papſt wollte urſprünglich auf 
dem Petersplatz den apoſtoliſchen Segen erteilen. Auch dies 
habe man aufgegeben. Die franzöſiſche Diplomatie habe 
dem Vatikan offen kundgegeben, wenn das Verhältnis 
zwiſchen Ftalien und dem Vatikan nicht mehr das 
von 1870 ſein werde, ſo würde auch das Verhalten der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie einer Anderung unterworfen ſein. 
„Ideg Nazionale“ ſchließt mit einer Warnung an die frem⸗ 
den Mächte, nicht wieder zu verſuchen, zum Schaden der 
italieniſchen Nation ihren Einfluß geltend zu machen. 
* 

Das Zentralexekutivkomitee in Moskau hat 
nach der Berichterſtattung des ruſſiſchen 1 
en Ver⸗ 
trag von Rapallo den Bericht genehmigt und den Ver⸗ 
trag ratifiziert. 1 

Nach einer Meldung der bolſchewiſtiſchen „Isweſtlja“ 
fol Moskau auf die im Morgenblatt gemeldete Mobil: 
machung der Republik in Tſchita erklärt haben, daß bei einem 
möglichen Kampfagegen Japan die Sowjetregie⸗ 
rung Tſchita unterſtützen werde. . 1 


Intereſſe aller Optanten, erneut Vorſtellungen bei der pol? 
niſchen Regierung zu erheben und die ſofortige Außer ⸗ 
kraftſetzung jener Verordnung zu verlangen, 


ZW, 


5 


4 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original-Artitel iſt nur mit ausdril g 
licher 5 der Hureile eitattet. — Allen unſern Mitarbeitern | 
wird ſtrengſte &wiegenheit zugeſichert. | 

| 


Bromberg, 26. Mai. 
Bezirkslandämter. 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 33 vom 10. Mai 1922, Po). 205 | 
enthält folgende Verordnung des Miniſterrats vom 16. Dr | 
1922 betr. die Feſtſtellung der Zuſtändigkeit und des ein 17 5 
der Bezirkslaudamter im ehemals preußiſchen Teilgen n 

Auf Grund der Artikel 13 und 34 des Geſetzes vn | 
6. Juli 1920 von der Organiſation der Landämter wird MW 
gendes angeordnet: 1 

81. Das Bezirkslandamt mit dem Sitze in Poſen un, 
faßt mit feiner Tätigkeit die folgenden Kreiſe: ee 
Schildbera, Adelnau, Oſtrowo, Krotoſchin, Koſchmin, 
Pleſchen, Liſſa, Goſtyn, Rawitſch, Koſten, Schmiegel, Reue 
miſchel, Grätz, Wollſtein, Birnbaum, Poſen⸗Weſt, Poſenen = 
Samter, Obornik, Schroda, Schrimm, Wreſchen, Jarotſch n, 
Gneſen, Witkowo, Mogilno, Hohenſalza, Strelno, Znin, 
Wongrowitz, Kolmar, Czarnikau, Schubin. B 

Das für die Wojewodfſchaft Pommerellen 
beſtimmte Bezirkslandamt hat ſeinen Sitz in Bromber 
und umfaßt die Kreiſe: Thorn, Brieſen, Culm, Stras buff, 
Löbau, Soldau, Graudenz, Schwetz, Mewe, Stargard, Dir 
ſchau, Berent, Konitz, Tuchel, Zempelburg, Neuſtadt, Putzig, 
Karthaus, Bromberg, Wirſitz. 3 

F 3. Bis zur Veröffentlichung der Verordnung 5 
Präſidenten des Hauptlandamtes über die Errichtung un 
innere Organifation des Bezürkslandamtes in Brambe ? 
führt das Bezirkslandamt in Poſen weiterhin die Tätigke | 
aus im Gebiete der erwähnten Kreiſe der Wofewodſcha 
Pommerellen. m 

§ 4. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem 
Präſidenten des Hauptlandamtes übertragen. 5 

85, Vorſtehende Veroroͤnung gilt vom Tage der Ber 
öffentlichung. 

Die Vermögenshinterlegung der Abwandernden. 

Die Beratungsſtelle Thorn des deutſchen Fürſorge? 
kommiſſars in Bromberg teilt mit: 5 

„Den Perſonen, die für Deutſchland optiert haben und 
abzuwandern gedenken, iſt durch ein Schreiben des Reichs⸗ 70 
miniſters der Finanzen, datiert: Berlin W. 66, den 20. März 
1922, III R. 211, bekannt geworden, daß neuerdings ange? 
ordnet worden iſt, daß in Deutſchland von ſolchen Pin ' 
ſonen, die auf Grund der deutſchen Optionsordnung | 
Optionsrecht für die polniſche Staatsangehörigkeit ausgeübt 
haben und nach Polen auswandern, eine Steuerſicher⸗ 
heit für künftig entſtehen de Steneranjprüßt 
nicht mehr erhoben wird. Gleichzeitig, ſo heißt e | 
in dem Schreiben weiter, find bei der polniſchen Regierung 
Vorſtellungen erhoben worden, nunmehr auch von der Er⸗ 
hebung einer Aus wanderungsſteuer von 
aus Polen nach Deutſchland auswandernden Polen abzu⸗ 
ſehen. Dieſe haben bis heute keine Anzeichen dafür feſt⸗ 
ſtellen können, daß das polniſche Finanzminiſterium die Ver⸗ 
ordnung betreffend die Hinterlegung des halben Vermögens 
aufzuheben gedenkt. Nach wie vor wird, obgleich nunmehr 
die Urſache dieſer Verordnung befeitigt iſt, von allen 
Abwandernden die Hinterlegung verlangt. Solche Per⸗ 
ſonen ſind bei ihrem geringen Vermögen nicht in der Gaz 
ſich bei Zurückhaltung der Hälfte desſelben in Deutichlaez 
anzukaufen und ſie müſſen unbedingt der Fürſorge ihre | 
verarmten Vaterlandes anheimfallen, wenn es ihnen nicht 
ermöglicht wird, dortſelbſt aus eigenen Kräften eine neue 
Exiſtenz wieder aufzubauen. Es wird dringend gebeten im 


* 


die im Widerſpruch mit dem Verſailler und dem Minder⸗ 
heitsſchutzvertrag ſteht, nach welchem die Optanten mit allem 
Hab und Gut abziehen können.“ . 


§ Der neue Stadtpräfident. Der vor kurzem zum Stadt⸗ 
präſidenten von Bromberg gewählte Dr. Bernard 
Sliwinski, zurzeit Kommandant der Staatspolizei in 
Poſen, hat, wie der „Da. Byodg.“ mitteilt, die Wahl ange⸗ 
nommen. } | 
8 Todesfall, Im geſegneten Alter von 80 Jahren vet? 
ſtarb vor kurzem in Jever (Oldenburg), wohin er vor md 
zwei Jahren abgewandert war, ein alteingeſeſſener und in | 
weiteſten Kreiſen hochgeſchätzter Bromberger, Profeifot 
Max Engelhardt, der Jahrzehnte lang am Bromberger | 
| 
| 


Realaymnaſium als Lehrer gewirkt hat. Er war geborene f 
Oſtpreuße, hatte an der Königsberger Univerſität ſtudle! 
und war Teilnehmer an den Feldzügen 1866 und 1870/71. 
Sein Lebenlang blieb er dem deutſchen Oſten treu, dem ſeine 
tiefe Heimatliebe galt, und dieſe verſtand er auch im Ge⸗ 
ſchichtsunterricht ſeinen im Laufe der Jahrzehnte nach Tau⸗ 
ſenden zählenden Schülern einzupflanzen. Seine hervor 
ragenden Kenntniſſe der Heimatgeſchichte konnte er auch be 


vielen Gelegenheiten in der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den 


Netzediſtrikt“ betätigen. Nach ſeinem Übertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand behielt er feinen Wohnſitz auch weiter in Bromberg, 
bis er auf Bitten feiner Kinder nach Deutſchland abwan⸗ 
derte. Mit ihm iſt nunmehr ein ſchlichter deutſcher Mann 
dahingegangen, dem alle, die ihn kannten, ein herzliches An⸗ 
denken bewahren werden. | 
Die Rückwanderung von Deutſchland nach Polen. Die 
„Tägl. Rundſch.“ beſpricht die Rückwanderung in Deutſchland 
wohnender Polen. Nach ihren Informationen haben in 
Weſtfalen und im Rheinlande 30000 Polen für den pol“ 
niſchen Staat optiert, mit Familien über 100 000 Perſonen. 
Dazu kommen aus Berlin, der Lauſitz, Sachſen, Bauern, 
Baden und Hamburg 10000 Familien bzw. 50 000 Köpſez 
Man müfle mit einer Gefamtritdwanderung von 150 00 
Perſonen rechnen. Da alle dieſe Rückwanderer wahrſchein⸗ 
lich in Polen keine Arbeit finden werden, ſteht zu erwarten, 
daß die polniſchen Bergarbeiter in Deutſchland Al 
den Wiederaufbauarbeiten nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt werden. Fr 
Eine Warnung. Die Weſtpolniſche Spiritußr 
vereinigung in Poſen, eine Einrichtung, die nach de | 
Einführung des freien Handels mit Spiritus die Braun? 
weinwirtſchaft übernahm, bittet uns folgendes mitzuteilen: 
Auf Anordnung der Großpolniſchen Finanzkammer in Poſeg 
müſſen die Mittel, die zur Denaturierung 17 5 
Spiritus gebraucht werden, mit Holzgeiſt und Pyridil 
beſonders verſtärkt werden, um ihre Wirkung zu ver⸗ 
größern. Es iſt mehrfach vorgekommen, daß der zu ; 
Brennen, zu Beleuchtungszwecken, für den Antrieb uſw. Der 
ſtimmte Spiritus zum Trinken gebraucht wurde, wo⸗ 
durch der Staat um die Verbrauchsſteuer gebracht wird. De 
halb wird auf die Verfügung der Großpolniſchen Finanze 
kammer aufmerkſam gemacht, auf Grund welcher der ſich 
Handel befindende Brennipiritus Methylalkohol (Hol- 
geiſt) enthält, Abgeſehen von der Strafbarkeit des o% 
brauchs von Brennſpiritus für uneigentliche Zwecke ergeD‘ Ef 
die Warnung, daß der Gebrauch von Brennipiritus aun 
Trinfen angefihts deſſen, daß diefer Metbvlalkohol enthält 
die Geſundheit der Betreffenden nicht nur ſchädigt 
ſondern auch Todesfälle verurſachen kann. RER 
$ Der geſtrige Himmelfahrtstag zeigte, entgegen ſelnen 
Gepflogenheiten in manchen früheren Jahren, einen leu Ä 7 
tenden Himmel und ſtrahlenden Sonnenſchein. Schon in 
den früheſten Morgenſtunden ſah man denn auch zahlreiche 
Ausflügler hinausziehen ins Freie und an den belieb?⸗ 
teſten Ausflugspunkten herrſchte lebhafter Betrieb. 


tion förderte über 42 000 Mark zutage. 
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Eine Oſtdeutſche Landwirtſchaftliche Woche findet in 


andsberg a. W. in den Tagen vom 10. bis 18. Juni ſtatt. 


Der erite Teil bringt eine große Viehausſtellung, der in der 
zweiten Woche eine Kleintierausſtellung folgt. Eine Fülle 
N Vorträgen in Verbindung mit Tagungen verſchiedener 
ſandwirtſchaftlicher Verbände wird Anregungen mannig⸗ 
öfter Art bringen. Am Mittwoch, 14. Junt findet die Er⸗ 
; fnung der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ und For- 
Hungsanftalten ſtatt, die als Erſatz für das an Polen 
kommene Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut gegründet worden find, 
Laberes in dem Bureau der Laudwirtſchaftlichen Woche, 
noͤsberg a. W., Theaterſtraße 8. 
be § Einen ſchönen künſtleriſchen Erfolg hat eine Brom⸗ 
tiger jugendliche Geigerin, Frl. Annemarie Hecht, 
fie slich in Bielitz (Polniſch⸗Teſchen) davongetragen, wo 


N in einem philharmoniſchen Konzert des dortigen 
bocheſters ſoliſtiſch mitwirkte. Sie ſpielte das Variations⸗ 
rk „La folia“ von Corelli mit Orcheſterbegleitung. Die 


Werſchlefſche dentſche Zeitung“ in Bielitz ſagt von dem 


Terrace daß „elegante Bogenführung, ein kraftvoller 
8 er Strich, klarer Ton und ſeelenvolle Nütancierung das 
Schl der jugendlichen Künſtlerin auszeichneten.“ Das 
2 leſiſche Tagblatt“ nennt Frl. Hecht „eine ungewöhnlich 
Stabte junge Geigerin“ und lobt die „Kraft und Fülle ihres 
fe richs und das bei ihrer Jugend bedeutende Maß ihres 
Önifchen Könnens“. — Der Beifall war fo lebhaft, daß 
Bet. echt noch eine Einlage ſpielen mußte. — In Brom⸗ 
geg tt Frl. Hecht mit ſchönem Erfolge in Konzerten des 
hemſervatoriums, wo fie ihre Ausbildung gemoffen hat, 
rvorgetreten. 
(des Tödliche Gasvergiftung. In dem Haufe Friedenſtraße 
k na) 9 ereignete ſich in der Nacht zum Mittwoch ein 
Rauriger Unglücksfall. Das Dienſtmädchen Pelagia Hey⸗ 
fi bei dem Kaufmann Kreklan bedienſtet, hatte, als ſie 
> zu Bett legte, den Gashahn nicht. feſt genug verſchloſſen, 
Midaß während der Nacht Gas ausſtrömte. Am nächſten 
wurden fand man ſie in bewußtloſem Zuſtande vor. Sie 

e ſofort in das Krankenhaus übergeführt, wo ſie am 


Nachmittag desſelben Tages verſchieb. Sehr bedauerlich war 


e daß ein durch den behandelnden Arzt von der ſtädtiſchen 
nieterwehr angeforderter Sauerſtoffapparat nicht funktio⸗ 
erte und feinen Zweck ſomit nicht erfüllte. 
auf Verhaftung von Taſchendieben. Am Mittwoch wurde 
namdem Friedrichsplatz (Stary Rynek) eine Frau 
deim 2 Marianna Geſiecka aus Wkockawek verhaftet, die 
Taſchendiebſtahl ertappt wurde. Eine Leibesviſi⸗ 
Das Geld 
lelbet zweifellos aus Taſchendiebſtählen her. — An dem⸗ 
diebe Tage wurde auch auf dem Bahnhof ein Taſchen⸗ 
eine feftgenommen, der einem Albert Kemp aus Dembogora 
größere Summe Geldes entwendet hatte. 


In vpolizeilichem Gewahrſam befinden ſich ver⸗ 
Reben Wäſcheſtücke, wie Bettbezüge, Laken, weiße 
8 chenſchürzen und anderes mehr. Etwaige Geſchädigte 
dienen fih auf der Kriminalpolizei im ehemaligen Re⸗ 

erungsgebäude, Zimmer 73, melden. 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Gemiſchter 
findet ein Ausflug nach Brondy ftatt, Wagen ſtehen um 
Uhr am E i 
Damen und Herren werden jeden Mit N 3 

i den übungsſtunden im Jugendheim, Hempelſtraße 27, 
Der Mitglieder gern aufgenommen. (8015 
t Jngendbund f. E. C., Fiſcherſtraße Sb, feiert am Sonn⸗ 
Paz 28. Mai, nachm. 4 Uhr, ſein 18. Jahresfeſt. Feſtredner 
got. Mudrak⸗Hopfengarten. (6559 
"gülerfonzert des Konſervatoriums Montag, 29. d. M., im 
wilkaſino. Solovorträge für Klavier, Violine, Cello und 

6 ſembleſpiel. Eintrittskarten in den Buchhandlungen: 
5 2 (Theaterplatz) und O. Wernicke . 
Zentralverband ſelbſt. Händler und Hauſierer. Monatsver⸗ 
mmlung jetzt jeden erſten Sonnabend nach dem Monats⸗ 
erſten im Verbandslokal Parſytz, Hofſtraße. Nächſte Ver⸗ 
ſammlung Sonnabend, 3. Juni, abends 6 Uhr. (7999 

4. 


Mitte. Mrotſchen (Mrocza), 23. Mai. Am Montag nach⸗ 
g brannte auf dem Vorwerk Orlinek bei Witoslaw 


chener Feuerwehr wurde gerufen und konnte weiteres 


Rea in wohnerbaus für acht Familien nieder. Die 
u 


Schles, Leinen- U. Wäsch 


greifen des Brandes verhüten. Vielen Einwohnern 
Ins Betten, Kleider und Getreide verbrannt. — Infolge 
ale Kleiihtenerung läßt die Stadtverwaltung 
80 Woche ſelbſt ſchlachten und gibt das Pfund bis 
Mark billiger ab als die Fleiſcher. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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in Magiſtrat eine gold. 


in großer Auswahl. Amarbeitungen ſchnell und ſchick. 
Aubr Mil. Umpreßhüte jeder Art werden wie net in 8 Tagen geliefert. 


der ehrliche Finder w. Niedzwied ia 0 Spezial⸗ . 
G dieſelbe geg. bobe Bärenftraße Martha Kuhrle, Aung. 2 
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Per. Bydgoszcz-Okole 
Apr. 1057. Jasna (Friedenstr.) 7. Fernspr, 1057. 


Jeder Deutſche 


veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 


„Deutſchen Nundſchau“ 


Blatt der Deutſchen 
| in Weſtpolen 


In 
mei 


Teil 
A. K 
hemden, 


Su jeder Preislage empfehle 


Hüte und Garnituren "2: 


230000 Mark Belohnung. * 


der Nacht vom 24. A 25. Mai wurden aus 
ner verlölofjenen 
eindrüdens folgende Sachen geſtohlen: 


Sachen wiedererlange. 
Emil Koebte, CH 


Kleine Rundſchau. 


* Ein freches Gaunerſtückchen. Berlin, 21. Mai. 
In dem Moabiter Gerichtsſaal paſſterte kürzlich eine Ge⸗ 
ſchichte, die jetzt vielfach belacht wird. Während einer Ge⸗ 
richtsverhandlung erſchien ein Monteur mit einer 
Leiter, der ſich anſchickte, die Uhr von der Wand zu 
nehmen. Der Vorſitzende fuhr ihn unwillig an, erhielt 
aber die beſcheidene Antwort, daß die Uhr repariert 
werden ſolle. Nach einer Minute war der Mann wieder 
mit ſeiner Leiter und der Uhr verſchwunden. Der Ge⸗ 
richtsdiener wundert ſich am Abend, als der Sitzungsſaal 
leer iſt, daß die Uhr nicht mehr an ihrem Platze hängt, 
Er forſcht nach und erfährt ſchließlich den Sachverhalt. 
Aber gleichzeitig ſtellt er auch feſt, daß die Verwaltung 
keinen Auftrag gegeben hat, die vollſtändig intakte Uhr 
reparieren zu laſſen. Und nun kommt es heraus, daß der 


höfliche und beſcheidene Mann, der die Uhr abgeholt hat, 


ſich ein überaus dreiſtes Gaunerſtückchen geleiſtet hat, vor 
den Augen hoher Juſtizbeamten und in einem Hauſe, das 
ſonſt von ſeinesgleichen nach Möglichkeit gemieden zu 
werden pflegt. — So geſchehen im Mai des Jahres 1922. 

* Eine Eiſenbahnkataſtrophe ereignete ſich am 19. d. M. 
in der Nähe von Kiew. Ein Militärzug, der Soldaten 
von Odeſſa nach Kiew beförderte, entgleiſte an einer Stelle, 
wo die Schienen aufgeriſſen waren. Vier Waggons wurden 
vollſtändig zertrümmert. Dabei fanden 37 Soldaten 


den Tod. 

* Ein ausländiſches Urteil über die Berliner Theaters 
Ausländerei. In der däniſchen Zeitung „Politiken“ vers 
öffentlicht der Sekretär der isländiſchen Geſandtſchaft in 
Kopenhagen, Tyggvi Sveinbförnſſon, ein bekannter nor⸗ 
diſcher Schriftſteller, einen Theaterbrief aus Berlin, in dem 


es nach einer Wiedergabe im „Türmer“ heißt: „Es iſt ge⸗ 


radezu unverantwortlich, welche Menge frauzöſiſcher 
Gerichte aufgetiſcht wird, mit dem dazugehörigen Wein 
Man wundert ſich über den franzöſiſchen Import von Luſt⸗ 
ſpielen und Farcen und fragt ſich unwillkürlich: Warum 
muß es denn gerade franzöſiſch ſein? Während des Krieges 
wurde kein einziges franzöſiſches Stück aufgeführt. Der 
Krieg hörte auf — nur in Deutſchland nicht, wo er jetzt noch 
weitergeführt wird, nicht blutig, aber ſchwer und dumpf wie 
des Beſiegten Geſicht. Berlin hatte Aufheiterung und Rauſch 
nötig . . das franzöſiſche Luſtſpiel fand Eingang, 
die Schwermut zu vertreiben und die erſchlaffte Theater⸗ 
kaſſe zu füllen! Etwas Sinn liegt alſo in der Verrücktheit, 
und wenn wirklich ein Theaterdirektor ſich und die Haut 


ſeines Perſonals mit etwas franzöſiſchem Parfüm retten 


kann, fo laſſe man ihn in Gottes Namen gewähren und — 
die heilige Fahne der Kunſt auf Halb maſt ſetzen.“ 
. . . Das müſſen wir uns von einem Ausländer ſagen laſſen, 
bemerkt die genannte Zeitſchrift dazu. Aber Spott und 
Ernſt prallen gleicherweiſe an der gänzlich ſcham⸗ und wür⸗ 
deloſen Berliner Theaterwirtſchaft ab. 

* Angenehme Gäſte in Berlin. Eine überraſchende 
Paß kontrolle veranſtalteten Beamte der Kriminal⸗ 
polizei im Scheunenviertel in Berlin. Ihr Beſuch 
galt beſonders den Zuwanderern aus Polen, Rußland und 
Galizien. In einer großen Eckwirtſchaft traf man 43 Gäſte 
an, von denen 14 ohne Einreiſeerlaubnis n Berlin zuge⸗ 
wandert waren. Sie hielten ſich hier ſchon ſeit geraumer 
Zeit auf, beſaßen keinerlei Papiere und konnten auch nicht 
die geringſte redliche Beſchäftigung nachweiſen. Alle wur⸗ 
den vorläufig verhaftet. In dem Lokal eines Ruſſen in der 
Schönhauſer Straße ſtieß man unter den Gäſten auf ach 
Perſonen, die trotz des Ausweiſungsbefehls ruhig in Berlin 
geblieben ſind. Dieſe wurden jetzt in Gewahrſam behalten, 
um zwangsweiſe über die Grenze gebracht zu werden. In 
demſelben Ruſſenlokal fand man bei einer Durchſuchung auf 
einem Brett im Schankraum eine ganze Anzahl aus⸗ 
ländiſcher Päſſe, die erſt kürzlich ausgeſtellt find, 
Keiner der Gäſte wollte ſich zu einem von ihnen als Eigen⸗ 
tümer bekennen. Alle ſind ohne Zweifel falſch und maren 
dazu beſtimmt, neuen Kunden des Ruſſenlokals die ge⸗ 
wünſchte Bewegungsfreiheit in Berlin zu verſchaffen. 

* Gut Schwäbiſch. Der Bürgermeiſter von Gundel⸗ 


ſingen in Bayriſch⸗Schwaben hat folgende köſtliche Bekannt⸗ 


machung erlaſſen: „Moraliſch haltloſe verſoffene Burſchen, 
darunter verheiratete Leute im geſetzten Alter, treiben ſich 
in den Wirtshäuſern bis 6 Uhr morgens und länger um⸗ 
her. Dieſe Lotterbuben verſaufen das Geld, das fie ihren 
Familien geben müßten. Die Familie muß darben und 
ſparen, weil der Mann das zum Leben nötige verſäuft. 
Die verſoffenen Schweine können dann am nächſten Tage 
nicht arbeiten, infolgedeſſen Berdienſtentgang, dazu Berufs⸗ 
und Geſchäftsſchädigung. Geldſtrafen gehen nur auf Koſten 
der Familie. Die Polizeibeamten haben die Saufiane her⸗ 
auszuwerfen und die geringſte Gegenwehr wird als Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt behandelt. Der Wirt, welcher 
duldet, daß bei ihm die Polizeiſtunde maßlos überſchritten 
wird, wird mit Haft beſtraft und bei Wiederholung ihm 
das Lokal geſperrt.“ 

* perettenvergleiche. Allmählich hält die Wiener 
Operette wieder ihren Einzug in Paris. So wurde im 


Beyer nebel.) 18. 


4 _ Höbenförderer | 
Original Oſterrieder 
1. 0. 3, fabrilneu, 
mit 4. 8.⸗ Motor, 
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ohnung mittels Fenſter⸗ 


Pachtun gen 


armee zu ſtellen. 


) Lr | 


Kaufe auch Möbel mit. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Evangeliſches 


Pfarrhaus e An bie et 


dortigen Ba⸗Ta⸗Clan⸗Theater dieſer Tage Oskar Strauß's 
„Walzertraum“ gegeben. In der Pariſer Preſſe wird das 
Werk nicht unfreundlich begrüßt und der bekannte Muſik⸗ 
kritiker Raoul Brünnel ſchreibt ſogar, den franzöſiſchen 
Operettenkomponiſten geſchähe es ganz recht, wenn 
die Wiener ſie jetzt verdrängten, da ſie es nicht verſtanden 
hätten, intereſſante Stücke zu ſchaffen, ſondern ſich nur damit 
begnügten, argentiniſche, amerikaniſche und 
Negertänze zu kopieren. Der Wiener Walzer ſiege 


jetzt über dieſe Schundmuſik, denn ihm ſei tatſächlich ein 
Zauber eigen, den man nicht leugnen könne. 
* Die „ſchlagfertigen“ Muſiker. Köln, 16. Mai. Ein 


bezeichnender Vorgang ſpielte ſich unlängſt in dem Varieté 
„Kriſtallpalaſt“ im Severinsviertel ab. Bei Beginn der 
Vorſtellung ſtellten die Muſiker neue Lohnforderungen (0), 
die von der Direktion nicht bewilligt wurden. Infolgedeſſen 
verließen die Muſiker das Lokal. Als die Direktion ron der 
Bühne aus mitteilen ließ, daß die Muſiker in einen wildem 
Streik getreten ſeien, nahm ein Teil des Publikums für die 
Mufiter Partei, und als trotzdem die Direktion die Vor⸗ 
führungen mit einer Klavierbegleitung fortſetzen laſſen 
wollte, kam es zu einer Schlägerei, bei der der Direktor des 
Varietés verwundet und eine andere Perſon jo ſchwer ver- 
letzt wurde, daß ſie bewußtlos aus dem Saal getragen wer⸗ 
den mußte. Schließlich wurde die Ruhe wieder hergeſtellt, 
und die Vorführungen nahmen bei halbgefülltem Saale 
ihren Fortgang. 8 


Die größte Armee der Welt. 


Wohl um den Militarismus Frankreichs zu entſchul⸗ 
digen, beſchäftigt ſich der General de Lacroix im „Temps 
mit der bolſchewiſtiſchen Armee und gelangt zu der Über⸗ 
zeugung, daß im Falle der Verwirklichung der Erklärungen 
Trotzkis über die Mobiliſierung von 12 Jahrgängen der 
Beſtand der Roten Armee 6 Millionen Mann umfaſſen 
würde. Die Infanterie ſoll im Mobilmachungsfalle aus 
70 Diviſionen beſtehen, ſo daß 2800 000 Mann in der In⸗ 
fanterie dienen würden. Die Kavallerie iſt auf 21 Divi⸗ 
fionen und die Geſamtzahl der Pferde auf 200 000 berechnet. 
Die Mobiliſierung im Grenzſtreifen und der Ukraine würde 
7 Tage, im Reſt des Reiches 9 Tage dauern. 

Niemand beſitzt indes genaue Angaben über die Ar⸗ 
tillerie, Flugzeuge, Kraftwagen und all jene techniſchen 
Mittel, ohne die eine Führung eines modernen Krieges 
undenkbar iſt. In den erſten Jahren der Revolution haben 
die Munitionsfabriken ziemlich ergiebig gearbeitet, aber all⸗ 
mählih haben fie wegen Mangel an Feuerungsmaterial ihre 
Tätigkeit beträchtlich einſchränken müſſen. Trotzdem um⸗ 
faßt die Zentraldirektion der Artilleriewerkſtätten 40 Unter⸗ 
nehmungen und eine bedeutende Zahl von Arbeitern. 

* N 


Zu gleicher Zeit öffnet die „Isweſtija“ ihre Spalten 
einem Bericht über die große Truppenparade, die anläßlich 
der Vereidigung der Roten Armee am 1. Mai in Moskau 
abgehalten wurde. Wir geben aus dieſen ſehr ſtolzen und 
wiede reichlich übertriebenen Ausführungen folgende Sätze 

ieder: 5 

„Der „Kras najaplatz“ war in der Zeit des Zaren der 
Paradeplatz der kaiſerlichen Garden. Das ruſſiſche Garde⸗ 
grenadierkorps, das in Moskau garniſonierte, bot wohl kein 
beſſeres Schauſpiel als die heutige Moskauer Garniſon, die 
vor Trotzki und ſeiner Suite paradierte. Das Ausbildungs⸗ 
perſonal für die Trotzki⸗Armee ſtellt das alte zariſche Unter⸗ 
offizierkorps. Der beiſpielloſe organiſatoriſche Geiſt Trotzkis 
verſtand es, die alten Feldwebel, die im Dienſte des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers ergrauten, in den Dienſt der ruſſiſchen Sowjet⸗ 
Eine ſtrenge, ja harte Diſziplin 
herrſcht heute in den Armeen Moskaus. Der Unfug der 
Soldatenräte iſt reſtlos abgeſchafft. Für das 
ungeheure Anſehen, das das preußiſche Heer bei den heutigen 
Ruſſen genießt, ſpricht folgendes: In den Heeresberichten 
aus Oſtaſien wurde in den vergangenen Monaten wieder⸗ 
holt der Name Blücher erwähnt. So hieß es Ende März: 
Der ruſſiſche Oberbefehlshaber Blücher hat nach hartem 
Kampfe Marabowsk eingenommen. Jetzt wird mitgeteilt, 
daß der Oberbefehlshaber eigentlich Medwejew heißt. 
Aus Begeiſterung für den preußiſchen Helden der Be⸗ 
freiungskriege nahm dieſer Medwejew den Namen Blücher 
an. Die Sache würde nicht glaubhaft klingen, wenn ſie nicht 
amtlich beſtätigt worden wäre.“ 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Republik Polen; Johannes Kruſei für die übrige Politit: 
Gotthold Starke; für „Stadt und Land“ und den anderen 
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ſucht eine 2⸗Zimm.⸗Wohn. 


* 
„Bielawkib 5 
7809 a. b. G. b. g. 2 


Off. u. A 


Direktor 


ſucht von ſofort 


dinner 


r. Licht uſw. u 


stelle dieſer Zeitung. 


un e Damen kuchen Schlafft. zu vm. Chwyt. 
lertes Zimmer. (Brunnenſtr.) 13a, 2 Tr., 
2.7550 6d. G. 5.3. . 


A A ED A A A sega 
Kino Kristall 


Ab heute, Freitag, bis einschließl. Montag! 
Der Riesen-Sensations-Film: 6552 


Die Schmußsglier- 
Sensations--Drama in 6 Riesenakten. 
Dworcowa 3. Telephon 124. Dazu Kampf der Alpenjäger mit Schmugglern. 


Ort der Handlung, die malerischen Alpen, deren himmelhoh® ! 
Spitzen mit ewigem Schnee bedeckt sind. In diesem Film werden ‚ 


ea Kohlen 


a Oberſchleſiſche wie Dabrowaer, 
Sanitätsrat. 6533 


3. Ranchtammerlöfche für 3iegeleien. 
J. Lindenſtrauß, 


5 Am Himmelfahrtstage entriß uns der 
Tod durch Ertrinken auf einem Ausflug 
unſeren inniggeliebten, hoffnungsvollen 


Sohn und Bruder 
. 22. vormittags 10 Ständiges N 


PR 4 * ich Mauer- 

u Diejes zeigen im Namen der trauern: ® Sala: 1: ränte, Tiſche, 

den Hinterbliebenen an 8001 MR bie, Spiegel, "Bettitell. BNEN- N 
5 —. u. ohne Matr., Milch 


Warte Rabl als Eltern 0 2 ‚ zu billigen Preiſen. 


Kein Serienfilm. 
| . ww 4 
Frieda Pahlke als Schweſter Ef Dreſchmaſchine, ft e. Umarbeitungen ſchnellſtens l. billig. 


Pferdegeſchirre, Petros 2„2ßßͤͤ ˙dJj ee 


Bodgosaca, den 23. Mai 1522. , eee Eliſe Mrowinski, gemein m. HINO LIBERTY a 


Der Tag der Beerdig. wird noch bekannt WMäſche, e 
f 9 Baus“ und Küchenger dt Langjährige Direktrice im Hauſe Iſidor Roſenthal. 
nd vieles andere 


Berſteigerung. 


2 Sonnabend, den 


internationale Skiszenen unter Mitwirkung der allerbesten Sports- 
männer der Welt vorgeführt, 


Heute und folgende Tage: 


\ IJ. Teil 
des spannenden Sensations-Dramas, betitelt: 


1 
Gral X oder James Brown. ; 
| 


|Holzkohlen Sy 
‚ıKonlankontor Bromberg, “ ef ge e 


Für die mir beim Tode meiner Frau 


erwieſene Teilnahme ſage ich meinen Brachütterndes Dr in 6 Akten; 


In der Hauptrolle der Chinese Schee 


bekannt aus dem Film: „Die Herrin der Welt“. 
Anfang 6.15 und 8.15 Uhr abends, 6550 


herlihtien San, = — —ꝛ— 


Bekannten ein 
Fabrilbeſitzer Donatus Hollatz. 10000 Zentner — 2. 6. 


e pr. Stechtorf; mae 
BIN eee eee eee | 1 A Ds egen Jamielnik verkauft im ae F. bon god! 
ET, Bendull, Wonno, | Bettufer Helge, 


poczta Szwarcynowo, pord. Lubawski, Pomorze. wird wegen feiner, „auf 
zu 
NB. 10 10 Basasn gebe noch vom vorjährigen ſelchten 128 1 öch⸗ 


ſofort a Boden werden d er⸗ 
JJ OT SR See ET en. Agende dere 

gie eſonder is 

Alfa⸗ Aabal⸗Separatoren U in trockenen J Arge 
8 und Trommeln, 8 . elbſt? 
Maſchinen für Saat und Ernte. 6581 Säcke werden erachtet A 


Gebrüder Schütz : Lobzenica (Sobſens. 4 bebeten an 


Yusflunsert Koſowo , bon Lochow 


ce ſche 
Eindenburg) poczta Mrocza. Santgetteid Debalt 
Sonntag: 


N gejeniihait. * 
Garten⸗Konz ert 


zu Boat, . Wiazdowa r 
abends Tanz i 


77 Dag Bellen, 


ELI 


eg Sg eig Si 5 3 j 4 
es Herrn Weber in Lipniki anberaumte x 
Beriteigerungstermin aweds Verpach⸗ Bee male NL 


tung der Netzewieſen wird hiermit auf⸗ ſowohl in Sirkeln als auch Der freihändige 


gehoben. 6547 
Bydgoszcz, den 26. Mai 1922. one en: mäßig. 


39 m 
Depwtaciehihrekeh Aneta bi m l. . Bock erkauf 
g Belanntmachung. Mö bel U 11 von ca. 50 ſprungfähigen, ungehörnten, ſchweren, 


beſtgeformten und ſehr wollreichen 6410 
Durch billigeren Mehleinkauf find wir in der Sämtliche Arten von Mö⸗ 


Sage, ‚wie Preiſe für Backwaren wie folgt herab: | bel werden ind billig Merino⸗Fle hören 


"7: Dreipfundbrot . . 325.— W. ſchnell und billig 
im Alter von 1 Jahr 5 Monaten und im Gewicht 


D) 221 ausgeführt. 
1 Weize eee Sri = ulica Ks. Skorupki 10 von ca. 165 Pfund meiner reinblütigen, frühreifen 


(fr. Schwedenbergſtr.) goos Schwedenbergſtr.) soos[ Merinofleiſch⸗Schafe hat begonnen. 
5 ex Na. treten Sonnabend, den 7. d. Mes, au 7 In meiner Herde wird grundſätzlich weder 
ta] 


Bader-Innüng. Bhiwetierbof; Diſhley⸗ noch Mele-Blut verwendet. 


Bromberger Wirtſchaſtsverein. von Buſſe, 


Si Berbachtung! et le 


ur 8 wozu ergebenſt einladet er Wirt. 
Die e Spin der Herrſchaft waggonweiſe 5 IB ene 
Lisskowo (Witzleben), bestehend aus 2 Alleen u. liefert 75 4 * 


Mer 
8 


A AAAAA AAAA 44 in; mit ni dem heutigen gen 22. 
1 deen 2 
2 Kino Nowosci < 


"on 7. 9 fü 
12 
1— 4 
; 5% 
Heute neues Programm! 
Amerikanischer GT eg 


ß 5 
olan E12. 
„Das geheimnisvolle - = 


1 Sbſtgarten Zuſammen ca. 600 Bäumen), ſoll Au Linden kau 
Wege des Meiſtgebots 1 
am 1. Juni, vorm. 10 Uhr J. imenfean, 


verpachtet werden. Die Pachtſumme I bei Zu⸗ 
eee e ee eee e € utlaufen 
Herrſchaſt Liszlowo. 
Bekanntmachung. 


serr Stanislaw Surma in Firma 


* 


Glühlampen, Fassung., 
elektr. Leitungen, 
Elemente, Armaturen, 
Bolzen, Schalter und 
Ausschalter, Reflekto- 
ren „Kuhlo“, 


> ei edes 80 
> ig Bere 9 


Danzigerſtraße 137.8583 


f Verbindungsstlicke 
Sure dhl, Bhdgosacz, BeinianpApneti] Kirchenzettel. Are area date wilt e > 
1 * 8 7 
hat von uns die Ermächtigung erhalten, Repara⸗ ee OR sap wie überhaupt sämtl. esnenst.. 


Drama in 6 Akten. 6544 * Seebruch. 


Die Hauptrolle spielt der Erschaffer 
Tarzan zwischen den Affen. 


turen an elektriſchen Anlagen ſowie Herſtellung von 
Neuanlagen, die an unſer Leitungsnetz ange⸗ 
chloſſen werden, auszuführen. 


Bydgoszcz, den 22. Mai 1922. 6503 


Fr.⸗T. — Freitaufen. 


' 1 
Sonntag, den 28. Mai 1922. Ma 
(Exaudi 


elektr. Bedarfsartikel 
empfiehlt billigst 6286 
en gros und en detail 


III EE 


A 


Mister 


Lee 1 leieounie — 15 | Two zan RN 
„ e Fagers Stalliſement Sure wet 


Sonnabend, d. 27. 5. von 3 Uhr ab 

| 6 Bi 1 Garten -Somsey 
co er @ 2 8er e he 117 
Sonntag, den 28. 5. die werten ie», v. e N 


achm. a 
Gr. Konzert 
0 adet höfli der 25 


der beliebten Kapelle des 62. e eee (Eintritt zum Garten 
Kapellmeiſter Herr Tomaszewski. 


Im Sommer⸗ und Winter-Saal ers 


Großer Ball. 0 5 


Srderhramfole 


aus d. Frankfurter Revier zu 430 Reichs⸗ 
mark pro Tonne, frei Grenze Stentſch 
prompt lieferbar. 4 


Große Frachterſparnis, gegenüber 
Steinkohlen. Zahlung in Polenmark. 
Görnoslaskie 6527 
Przedsiebiorstwo Weglowe 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta3. 


Chriftusticde. 10 uhr: 
gr. Wurmbach. Taufen. 1525 
dr.⸗Gottesdienſt. Oſielsk 
nachm. let 1 Konficman- 


ichn 
Geſchäſt. 


Ich empfehle mich zur Uebernahme 7902 


| milder Inhdeter- Arbeiten 


mus init und ohne Material um 
zu billigſten Preiſen und ſehr guter Ausführung. 


RN 1 er 5 Gemeinfc, 


Eröff ne t! Fiherſtraße g b. Vorm. 


eſtgottesdienſt in der Kirche 
Ben BARS 2Uhr: 


5 0 > * P ei, n ade 
Kuranſtalt (Umbulatarlum) . Geſands. ich Ki En, Edert, ni le ache a 5 
eee e ene Sin e fine amt neuen. auıe 


„Gent, 0 2 e ; 
Steftiation, Sainge, Betablungen Sa, Jana. dus Schr eihmasch. Arbeiten ; 
lünſtl. Sühenfonne, ‚medisinilihe De Sagen den“ Henne 


5 Kabinen) 
2909 abends : Betſtunde. (besondere Dikiter A 
Die Anitalt bietet an Abe rtragsfaal. Sientie- führt prompt und billig aus 


Melſchleſſchen Hüttentalg zz. jr © v „Erpress“ m 


tag, abds, 8: Vortrag. Frei. 
tag, abds, 8: Bibelſtunde. 
Schleuſenau. K. 2 rm. 10; Jagiellonska 70. 
aus eriter Hand kaufen Sie in Waggonladungen, eee. 3 A Telef. 800, 799, 665. 5136 Telef. 800, 799, 665. b 
laufend, frei Waggon Bydgoscz, bei 4501 . > - 


nder ottesbienft. n 20 ur 
92 Ind f. 5 8 
* Manshern & Stange & Beima Oberichlef. ſoble dabrow. 


_: 0 ne 
Mtagstich 


von 12-3 / Uhr. 


Sonnabend, . 27. Mai: 
Warme Küche 


Großer 
55 t zu jeder Tages 1770 


5 a eee, r) 
(Elyſium⸗The 1180 N 


_ulica Torunska 175. 


Fr.⸗T. 4: Jugendb E. C. 

20 i ben danach 
aukreuzverein. 
Prinzeuthal. 10 Uhr: 


Gotiesdienit, Pf. Töpper. 
haben abzugeben. 6319 Crone a. d. Br. 10 Uhr: 


Menſor & Avellis. 


e ee 1 J eee u 80 K le in dem herrlich dekorierten i 7 ns | 
——_ — Zagerhof. 10: Haupt niet a 
Stamm: und Zopftiefer, en Kinder: D N Saal. = de 
} gottesdienit, Nachm. 5 Uhr: wi 1 in 
Eichen, Birken, Rotbuchen⸗ ae „ e a den ene beer Lane m 3 lübendenf gen 

ſchnittmaterial, Speichen Wielno. Nachm. 2 Uhr; C. J J. Targowski 1 Ska., Len Anfang 6 Uhr, Blumen; 1921/22 73 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 31a. 
. ns 5%, 5 a BUN 


Adr. Holzzentrale.] Mn nne sl 


| 2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. Mai 1922. 


Nr. 99. 


* Generalkirchenviſttation 
im Kirchenkreiſe Soldau. 


} 
4 


| 
x 


7 


dülteſten sämtlicher Gemeinden des Kirchenkreiſes. 
erwähnte 
Die früheren evangeliſchen 


eſten 
yötespienft in der feſtlich geſchmückten Kirche. 


or 
* 


iſt 


* 


Se 
8 


Lehre 


rt, geplant. 


ſonders, da die Gegend weit 


ni 
Abſt 
Ver 
ſand 
Heſechte im Weltkriege ſtatt. 


81 Seit längerer Zeit ſchon war eine Viſitation in dieſem 
fihrzenkreiſe, deſſen Hauptort jetzt den Namen Dzialdowo 
Liegen doch die Verhältniſſe ganz be⸗ 


überwiegend 


deut ſch und evangeliſch iſt. Sie unterſcheidet ſich 
Aust von dem übrigen Maſuren, deſſen Bewohner in der 

immung ſich mit 92 Prozent gegen 8 Prozent für das 
bleiben im bisherigen Staatsverbande erklärt haben. 
Die Soldauer Gegend hat im Kriege ſchwer gelitten: 
doch hier am 4. Auguſt 1914 gleich eines der erſten 
Den ganzen Auguſt hindurch 


dauerten die Kämpfe fort, und in der Schlacht bei Tannen⸗ 


erg wurde die Stadt beſchoſſen 
chs Jahre ſpäter 


und zum Teil zerſtört. 
brachte der Bolſchewiſteneinfall im 


zluauf 1920 neue Verheerungen. Die Zerſtörungen aus 
Ma, Jahre 1914 find zwar wieder gutgemacht, zwei ganze 

arktſeiten weiſen neue Häuſer auf, nur die 700 Jahre 
Boe, evangeliſche Kirche Soldaus ſteht noch als Ruine da. 
artläufig benutzt die Gemeinde die beiden einzigen noch 
erhaltenen Räume des Ordensritterſchloſſes. Dort begann 


Sonnabend, 20. Mai, 


die Viſitation mit einer Be⸗ 


ſprechung der Viſttationskommiſſion und den Kirchen⸗ 


Neal ſuperintendent D. Blau 
e der Jugenderziehung. 


Ge⸗ 
beſonders die 


nohrer find faſt ſämtlich fort, und fo müſſen in dieſem jetzt 


zu zwei Dritteln 


bal evangeliſchen Kreiſe g 
holiſche Schulen beſuchen. Sup. Barezewski, 


viele Kinder 
Sejm⸗ 


geordneter ſchilderte die vergeblichen Bemühungen, um 


Beſſerung dieſer Zuſtände. 


91 Am Sonntag Rogate, 21. Mai, versammelten ſich die 
nrchenälteſten noch einmal vor dem Gottesdtenſt und Ge⸗ 
imelfuperintendent P. Blau ſprach mit ihnen beſonders 
der die in Soldau gemachten Verſuche der kongreß⸗ 


bol niſchen Kirche 


augsburgiſchen Bekenntniſſes, 


die 


mafuriſch ſprechende Minderheit der ev.⸗unierten Gemeinden 


zu ſich hinüberzuziehen. Wachſamkeit gerade der 
Um 10 Uhr begann der deutſche 


tut da not. 


Kirchen⸗ 
D. Blau 


di die Predigt und der Ortspfarrer, Sup. Barczewski, 
delt die Unterredung mit der konfirmierten Jugend. Mit 
Hauseltern der Gemeinde ſprach Sup. Dieſtelka mp 


deer den Sorgengeiſt und ſeine Bekämpfung. 
waffen Gottesdienſt der Kirchenraum gedrängt roll war, 
in in dem darauf folgenden Gottesdienst in polniſcher 
Fprache die Gemeinde in dem vorderen Remter bequem 


Tab, ſo daß es offenſichtlich vor Augen trat, wie 
das De i waren die Beſucher fait 


utſche hier überwiegt. Auch 


ſüsſchließlich Leute von mehr als 40 und 50 J 
| der dere Geſchlecht bedient ſich ſeit dem letzten Jahrzehnt nur 


Während im 


altig 
ahren, das 


über sutfehen Sprache. Sup. Barczewski hielt die Predigt 


das rechte Gebet. Sup. Ah 


elte ode ſprach mit den Haus⸗ 
| 3 über, den Glauben im Gebet. Die Unterredung mit 


dentſtonfirmierten Jugend fiel hier weg, da dieſe nur die 


die ſchen Gottesdienſte beſucht. 
gef 


In der Schlußliturgte fiel 
eigentümliche, aber ſchöne mafurtſche Sitte der Wechſel⸗ 


Nach dem Kindergottesdienſt, den Paſtor Do ft hielt, be⸗ 


ai die Viſitationskommiſſion den Irtedhof der Gemeinde, 
ige der kleinen Kriegerfriedhöfe auf der nach Kongreß⸗ 


ten führenden Gräberſtraß 


e und den Heldenhain. Leider 
die beiden Denkmäler des Heldenhains wenige Tage, 


Gemeinde ſprach Sup. Melhorn über die Kirche und 


Ainchennend, widerlegte die Vorwürfe, die die Jugend der 
e macht, und zeigte, wie Jugend und Kirche eng zuſam⸗ 


diengehören. 


uthers Bibelüberſetzung. 
verſchönten den Abend. 


er 
e iſt auch ein Wen! 
a Schluß folgt.) 


Den zweiten Vortrag hielt D. Blau über 
ibel als Buch des evangeliſchen Hauſes. Er erinnerte 
as im September d. J. zu feiernde 400 jährige Jubiläum 
Geſangverein und Jugend⸗ 
datt Im Vormittagsgottesdienſt 
14 e der Kirchenchor geſungen, deſſen Dirigent ein 

hriger Konfirmand iſt. Man muß ſich bei der 


-und Kantorennot zu helfen wiſſen. Wo ein Wille ift, 


Pommerellen. 


26. Mai. 


Grandenz (Grudziadz). 


185 
Mark für Lichtſtrom erhöht werden. 


8 


d. M 
Heu an dem Förſter Eckert ein M 
es in drei Teile geſpalten. 
1 
8 lichen Täter feſtzunehmen. 


+ 


* Strompreiserhöhung. Der elektriſche Strom wird 
der letzten Ableſung an auf 180 Mark für Kraft⸗ und 


* Aber einen Mord berichtet die „Weichſelpoſt“: Am 
b Kreis 


5 Der hieſigen Polizei gelang 
1 ente bormittog bzw. in vergaugener Nacht, die zwei 


1 Thorn (Toruñ) 
Die Gemeindevertretung der Altſtädtiſchen 
aut einde hielt Montag vachmitta h ung ab, 
die der 21 Mitglieder erſchienen waren. 


rripekirchenräte 
And 1 
elmo 8 1 B. Doliva, 
Fritz Kordes 


10 5 

Stcketer Gehrz, Ad. Lange, Paul 

Weg n, Wiesner, v. Kries, Ri 

Beer, Naſilowski. Schall, Czolbe, 
8, von denen einige noch 


g eine Sitz 
e ſt t Rückſi 
meinzerte Abwanderung wurde die Mitgliederzahl der 
verri und Gemeindevertreter um die Hälfte 
Ngert, fo daß von jetzt ab nur noch ſechs Kirchen räte 
8 Gemeindevertreter erforderlich find. Kirchen räte 
Ad. Mittler, C. Schwartz, P. 
M. Mallon und Weeſe (letzterer wurde für d 


andernden Herrn gewählt). 
1 gehören an die Herren Bartlewski, H. 


335 


en 
Der Ge⸗ 


„Fuchs jun., Goliembiewski, Kohnert, Strehlau, 
3 Wilhelm Klug, 
rk Don Ka 
Do 
abwandern werden. ** 


R f 
ung denbrot, dunkel, jetzt 220 Mark pro Kilo (vorher 200) 


Tempel i 
an 7 75 18 — 

e fünft eiserhöhung 
ahrungsmittel. 


Seit dem 
für unſer wichtig 


glich Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
J einer Blumenausſtellun g. Faſt überall waren 
Lahe nder Floras zu ſehen. Es gab 
eewagen voll Flieder, ferner Ba; 


U 


21. März 
es 


re und 


der wurden endlofe R 


Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen, Goldlack, die, wenn ſie 
nicht gar zu teuer waren, gern gekauft wurden. Die Zu⸗ 
fuhr an Gemüſen, Spargeln uſw. war zufriedenſtellend. 
Die Preiſe dafür ſind in weiterem langſamen 
Sinken begriffen. Spargel war in ſehr ſchöner Quali⸗ 
tät bereits für 150 Mark zu haben, Bruchſpargel für 
Suppen ſchon zu 100 Mark. Auch die Kartoffelpreiſe 
bauen langſam ab, der Zentner kam heute auf 2000 
bis 2400 Mark. Eier waren für 400 bis 450 Mark käuflich, 
Butter ſtellte ſich pro Pfund auf 750 bis 850 Mark, ver⸗ 
einzelt wurden noch 900 Mark verlangt. Der Fiſchmarkt 
wies wenig Vorrat auf. Aale wurden gern gekauft; das 
Pfund koſtete 500 bis 700 Mark. Als Neuheit war eine 
geringe Menge Steinpilze und Morcheln angeboten. 
Erſtere waren ſofort „en bloc“ verkauft, von letzteren 
koſtete der ½ Liter oder die Mandel 100 Mark. 

+ Bon der Weichſel. Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn am Dienstag 0,75 Meter gegen 0,74 am Montag. 
Angekommen am Montag: Dampfer „Koltataj“. Kapitän 
Netzel, mit einem Motorboot im Schlepp aus Warſchau. 
Abgefahren der Kahn des Schiffseigners Manikowski mit 
einer Ladung Holz nach Danzig. Am Dienstag trafen 
drei Traften Holz ein. } * 

+ Polniſches Liederfeft in Thorn. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag fand in Thorn ein polniſcher Liedertag ſtatt, der als 
Probe für das in den Pfingſtfeiertagen in 
findende große Sängerfeſt gedacht war. Außer den drei 
Thorner polniſchen Geſangvereinen nahmen noch ſechs 
andere Vereine aus der näheren und weiteren Umgebung 
daran teil. eg 

+ Wieder ein Fall von Geiftestranfpeit in Thorn. Das 
30 jährige Dienſtmädchen Kakodziejczyk eines hieſigen Offi⸗ 
ziers mußte wegen plötzlich eingetretener Geiſtesgeſtörtheit 
vorläufig in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 
Es iſt dies in kurzer Zeit der dritte Fall von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit in unſerer Stadt. 2 0 rg 


* Dirſchau (Tczew), 24. Mai. Eine unangenehme 
überraſchung wurde durch die hieſige Staroſtei einigen 
Pächtern der zur Grasnutzung meiſtbietend vergebenen 
Dämme und Wälle ſüdlich des Winterhafens bereitet. Ob⸗ 
wohl fie im April 1920 den Zuſchlag für 5 Jahre erhalten 
hatten, alſo die Nutzung noch bis 1925 haben müßten, ſind 
in dieſem Fahre bereits die Grasflächen an andere 
Pächter vergeben worden. Die Aufforderung zur 
Bewerbung geſchah in ſo unzureichender Weife, daß keiner 
der benachteiligten Pächter die Bekanntmachung vor Augen 
bekam. Schon im vergangenen Jahre waren ſämtlichen 
alten Pächtern von der Staroſtei die Pachtverträge abver⸗ 
langt und nicht wieder ausgehändigt worden. Ferner 
haben die Pächter unter Androhung der Pfändung 
die Aufforderung erhalten, ihren Pachtzins in 
deutſcher (1) Valuta zu entrichten. Der Pächter 
Jaſchinski hat ih nunmehr, gleichzeitig im Namen der Mit⸗ 
betroffenen, beſchwerdeführend an die Wojewodſchaft ges 
wandt. Es handelt ſich in der Hauptſache um kleine Leute, 
die gehofft hatten, in dieſem Jahre Futter für ihre Ziegen 
zu haben und ſich jetzt bitter enttäuſcht ſehen. { 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 24. Mai. Nachdem die 
Bürgermeiſterwahl von der Wojewodſchaft in Thorn 
beſtätigt worden iſt, wurde der neue Bürgermeiſter Anton 


Kalinowski durch den Staroſten in Strasburg in ſein Amt 


eingeführt. 

+ Schönſee (Kowalewo), 23. Mai. Der Wojewode von 
Pommerellen hat die Wahl des zum Bürgermeiſter 
von Schönſee gewählten Herrn Kazimierz Küchler be⸗ 
ſtätigt, der in der nächſten Woche durch den Staroſten in 
Brieſen in ſein Amt eingeführt werden wird. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kutno, 22. Mai. Seit längerer Zeit wurden im 
Kreiſe Kutno zahlreiche Überfälle notiert, die eine 
gut organifierte Bande ausführte. Nun wurden 
in die Umgegend mehrere als Bettler, Händler oder Vaga⸗ 
bunden verkleidete Poliziften ausgeſandt, und es gelang 
während einiger Reviſionen die en zu verhaften. 
Bisher konnte ihnen die Teilnahme an ſieben bewaffneten 
Raubüberfällen nachgewieſen werden. 

* Sosnowice, 23. Mai. Am 17. d. M. brach in ſämtlichen 
Kohlengruben, außer der Grube „Czelads“, ſowie in 
den Fabriken von Sosnowice der Manifeſtations⸗ 
ſtreik gegen die Teuerung aus. Der Streik verlief 

e Arbeiter verlangten die Ermäßigung der 
Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs, in der richtigen Er⸗ 
kenntnis, daß die Lohnerhöhungen ihre materielle Lage 
durchaus nicht verbeſſern. Der Streik wird als eine ernite 
Warnung gegenüber den Kettenhändlern angeſehen. 


Aus der Freiſtadt Danzig 


* ig. 23. Mai. Was das unnötige Reden der 


ſammlun 

der Vorfall ein klaſſiſ 
netenverſammlung am Be⸗ 
ratung betreffend Ankaufs einer Präziſionsſchnelldrehbank 
für 65000 Mark. Durch die endloſen Reden der Linken 
n im Kinder⸗ und Waiſenhaus 
Pelonken verfiel die Vorlage der Vertagung. In der 
Stadtverordnetenverſammlung am 16. d. M. Hand die be 
treffende Vorlage wieder auf der Ta nung, aber wie⸗ 
ines Prozeſſes zwiſchen Angeſtellt 865 92255 Kai 
e rozeſſes zw geſtellten de: en 
und wieder kam die Vorlage nicht zur Bere bſchte⸗ 


dung. Jetzt ſteht die Angelegenheit wieder zur Beratung, 


aber der Verkäufer hat ſein Angebot mittlerweile auf 
100000 Mark erhöht und die Stadt verliert 95 000 
Mark. Ahnliche Beiſpiele könnte man viele anführen. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Bett des kleinen Kindes der Eheleute Fließbach nieder. 
Wie durch ein Wunder explodierten die Granaten nicht ſo⸗ 
fort, der Rittergutsbeſitzer tte die Geiſtesgegenwart, 
das Handgranatenbündel noch rechtzeitig aus dem Fenſter 
in den Garten zu werfen, wo es, ohne weiteren Schaden 
anzurichten, krepierte. Dem oder den Tätern gelang es, 
in der allgemeinen Aufregung zu entkommen. Man nimmt 
an, daß dieſes Attentat auf die kommuniſtiſche Hetze 
im Kreiſe Lauenburg zurückzuführen iſt. Fließbach iſt 
Vorſitzender der Arbeitgebergruppe im Pommerſchen 
Sandbunde, N 


* 


Warſchau ſtatt⸗ 


2 


* Stuhm, 20. Mai. Erſtochen wurde hier der Gaſt⸗ 
wirt Otto Poerſchke von dem Landarbeiter Sieroezki, hier⸗ 
ſelbſt. Der Meſſerſtecher wurde verhaftet und in das Polizei⸗ 
gefängnis zu Chriſtburg gebracht. Über die Urſachen zur 
Tat fehlen noch nähere Angaben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Furcht vor dem deutſchen Wettbewerb in England. Nur 
ganz allmählich beginnen wieder einigermaßen erträgliche 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und England 
Platz zu greifen. Aber die Furcht vor dem deutſchen Wett⸗ 
bewerb, die ſchon lange Jahre vor dem Kriege für Britan⸗ 
nien eine ſchwere Sorge bildete, läßt auch jetzt die eng⸗ 
liſchen Kaufleute nicht ruhig ſchlafen. Ihr Vorgehen wendet 
ſich jetzt gegen die deutſchen Gasglühlichtkörper, 
die in England angeblich zu Preiſen verkauft werden, die 
unter den Selbſtkoſten der engliſchen Fabriken liegen. Es 
werden daher Schutzzölle gegen die deutſche Einfuhr 
verlangt. Ein Ausſchuß iſt zur Prüfung der Frage ein⸗ 
geſetzt worden. Wie wenig übrigens das Beſtreben der 
Engländer, die deutſche Farbſtoffinduſtrie zu ver⸗ 
nichten und vom Weltmarkte zu verdrängen, Erfolg hatte, 
zeigen die jetzt vorliegenden Abſchlüſſe der chemiſchen 
Fabriken Weiler ter Mer und des Farbwerkes Mühlheim, 
die beide weſentlich erhöhte Dividenden zu verteilen in der 
Lage ſind. N 

Verkehr mit Südrußland. Eine Nachricht vom Dampfer 
„Carniola“, der die erſte offizielle Probefahrt von Trie ſt 
nach Odeſſa unternommen hat, traf nunmehr ein. In den 
kommerziellen Kreiſen Odeſſas gibt ſich für die neue Ver⸗ 
kehrsverbindung ein ſehr reges Intereſſe kund. Nachdem 
beſtimmt war, daß die Güter erſt nach erfolgtem 
gelöſcht werden, iſt dies das Zeichen von 
ſchloſſenen Geſchäften. 


* 


Poſener Viehmarkt vom 24. 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rind 
i Sorte 15000 bis 16000, 8. 

1. 


So M. 
000 bis 15 000 M. 


„ 3. Sorte s 23 500 M. 
443 Rinder. 520 Kälber, 170 Schafe, 1110 


ruhig. Schweine nicht ausverkauft. 
Poſener Getreidebörſe vom 22. 

100 Kilo = Doppelzentner.) 

20 200, Gerſte 10 

27 14600, Roggenmehl 


Mail. (Preiſe für 
Roggen 15 800, Weizen 19 200 bis 
500—11 500, Braugerſte 12000 —13 000, Hafer 14200 
3.) 20 500 — 21 500, Weizenmehl (65proz.) 
26500, Roggenkleie 10 300, Weizenkleie 10 0 Speiſekartoffeln 
Fabrikkartoffeln 2600—2800, Felderbien 12 00014 000 
20 000 —22 000, Wicke 15 000—16 000. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ite brabtliche 2. Mai 23. Mat 
1 Geld | Brief Geld Brief 


Münz ⸗ 
Parität, 


Hand. . 100 Guld. 11385.75 11414. 4011760. 2511789. 75168. 24 M 
uenos Aires 1 P.⸗Peſ. 106.38] 107.65 109.85] 119.15 1.78, 
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Italien . 100 Lire 1551.95 81.00. 
England. . 1 P. Sterl. 1849.20 20.43 „ 
Amerika. . „1 Dollar 301.880 4.20, 
Frankreich. „100 Fres. 2738.45 81.00. 
Schweiz . 100 Fres. 5777.25 81.00 
Spanien. . 100 Peſet. 4801.00 81,00 „ 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 2.98 3.19 ¼ 8 85.06 „ 
a deen 5 876.780 85.06, 
Budapeft . 100 Kron. 34, 35.351 35.451 85.06, 
Kurſe der Pojener Börſe. 5 
Oſfftzielle Kurſe. 24. 5 2. 5. 
8¼⁰% Poſener Pfobriefe C Ceg. Gradowier Mae 
und ne Buchſtabenn — ee nm (0. 
5 Bezugs.) ne» 
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Deere Ian er w Dinstich BT, 
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4 .. | Orient (ertl. Kupon) 
Dr. Roman Mag.. . .| 790-800 ea 
las ae al 580 Blawat Polsti . 
FFF 
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C. Hartwig 1—III. Em, „.| 220 0 hose 
Sedietan . Vik En = Saeed . 
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„ 1255 C 
e „II wieuma tir . 
Guduſtele N Hartwig Kantorvwicz + 
e (Bb.) LIII er Rabe ll 
oe N % ne ee 
arſchauer Börſe vom 24. Mai, Schecks un 
ätze: Belgien 342,50—341,50 Berlin 13,40 —13,45—13,40, D 
13.4013, 45 18,42¼. London 18 275—18 350—18 325. Neuvork 4132 
bis 4137,50—4110. Paris 374,75—374,50. Prag 78,50 — 78,75. Wien 
(für 100 Kronen) 42,7543. R — Deviſen (Bar: 
gablung und Umfätze): Dollars der Vereinigten Staaten 4110 
1120—411 Engliſche Pfund 18 27518 300 Tſchechoſlowa⸗ 
liſche Kronen 79,75. e Dollars —. Belgiſche Franks —. 
Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mark 13,47¼—13,15. 


24. 

1308,65 1811,35. Dollar 291,20—291,80. P 
7,21½, Auszahlung Warſchau 7,18 /——7,21¼. 
—.—. Franzöſiſche Franken 2677,30—2682,70, 


Die Polniſche Land r bite heute für deutſche 
e es bnstalje za eute 

1000- u. 100eMartipeine 1350, für 50., 20. u. 10 Martſcheine 1330, 

für kleine Scheine 1250. Gold und Silber unverändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. bei Torun 
(Thorn) + 0,73, Fordon J. 0,64, Cheimno (Culm) + 0,54, 
Grudziadz (Graudenz) + 0,76, Kurzebrack . 1.09, Pieckel 
+ 0,48, Tezew (Dirſchau) -+ 0,61, Einlage + 2,18, Schie⸗ 
wenhorſt 2,44, Marienburg —, Wolfshagen —, Anwachs 
— Meter. Zawichoſt am 22. Mai + 1,18 Meter. War⸗ 
Sawa am 21. Mai + 120 Meter. 
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ud polſtere Matratzen, trizitätswerken beitens eingeführt 
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